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Pepe 
Lienhard

So feiert der 
Bandleader 

seinen Freund 
Udo Jürgens

Joana Mäder
im Babyglück
Zu Besuch bei der  
Beachvolleyballerin 
und ihrem Mann  
Stefan

DONALD TRUMP

Er ist
zurück!
Triumphales Comeback von Mr. President 
Warum Kamala Harris scheiterte, was die Welt 
nun erwartet, wie Amerika-Schweizer wählten

Palästina-Hilfswerk Das sagt UNRWA-Chef Lazzarini zur Kritik
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Wo früher grossformatige 
Kunst erschaffen wurde, 
entstehen nun moderne, 
anspruchsvolle Düfte.

Vom Atelier aus hat 
Aurélien Guichard 

freien Blick auf seine 
Felder in Grasse in 

Südfrankreich.

Aurélien Guichard ist der  
einzige Parfümeur, der seine 
eigenen Inhaltsstoffe anbaut – 
aus Überzeugung regional.

Im September erntet das  
Kleinunternehmen ganze 50 Kilo 
Tuberoseblüten pro Tag.

Parfums von Matière Première  
enthalten 85 bis 92 Prozent  
natürliche Inhaltsstoffe.

VOM FELD IN DIE FLASCHE

Als würde man ein Lied schrei ben
Was ist das Geheimnis eines ausserordentlichen Parfums? Die 
Wahl des Extraktionsverfahrens macht den Unterschied, sagt  
Aurélien Guichard. Der Duftkünstler gibt Einblick in seine Arbeit.

In Südfrankreich besagt eine Legende, 
dass junge Menschen nachts nicht  
an einem Tuberosefeld vorbeispa­
zieren dürfen, weil der Blumenduft  
sie auf erotische Gedanken bringe. 
Dass darin eine Wahrheit liegt, davon 
ist Aurélien Guichard, Parfümeur  
in siebter Generation, überzeugt.

2019 gründete er seine Marke Ma­
tière Première, nachdem er für Häuser 
wie Guerlain, Versace und Giorgio 
Armani gearbeitet hatte. Mit familiä­
rem und regionalem Know-how baut 
er Rosa centifolia, Lavandin und die 
betörende Tuberose für seine Duft­
kreationen auf einem 40 Hektaren 
grossen Landstück in der Nähe von 
Grasse in Südfrankreich an. Der Maler 
Henri Matisse hatte hier in der Region 
ein Haus, Beyoncé und Jay-Z sowie 

Herzogin Fergie und Familie ver­
bringen ihre Ferien in der Gegend. 
Während der Blütezeit werden die 
wertvollen Blumen geerntet, bis zu  
50 Kilo täglich im September.

Wie ein harmonisches Zusammen­
spiel von Musiknoten entsteht ein 
Parfum in sorgfältig aufeinander 
abgestimmten Schritten. Jede Blüte, 
jedes Molekül trägt zum Gesamt­
erlebnis bei, so wie eine Musikerin 
jede Note spürt und formt, bis die 
Melodie entsteht. Die Zutaten werden 
in reiner Form gemischt und in Alko­
hol verdünnt, je nachdem in hoher 
oder niedriger Konzentration. Die 
Rohstoffe sind flüssig wie beispiels­
weise Rosenöl oder -absolue. Es gibt 
aber auch feste Bestandteile, erklärt 
Guichard. Steinige Harze oder ein 

Stück Weihrauch beispielsweise 
werden in den Duft «geschmolzen». 
Dann gibt es Puder, aus der Natur 
extrahierte oder durch Chemie 
hergestellte synthetische Noten.

Wo liegt der Unterschied zwi-
schen Rosenöl und Rosenabsolue? 
Aurélien Guichard: In der Extraktions­
weise des Blumendufts. Für ein 
Absolue verwendet man flüchtige 
Lösungsmittel. Daraus entsteht eine 
honigartige Textur. Man trennt den 
wachsartigen Teil vom olfaktorischen 
und erhält Rosenabsolue. Rosenöl  
jedoch gewinnt man durch simple 
Wasserdampfdestillation: Dampf kocht 
durch Blütenblätter, dann kühlt er  
ab, und es fällt Wasser, voll von Duftöl, 
herunter. Das funktioniert auch mit 
einer Kaltextraktion der Blüte, wobei 
da Kohlendioxid verwendet wird. 
Oder man macht eine Enfleurage: Bei 
dieser Technik legt man die Blüten­
blätter auf ein Wachsbett und erhält 
etwas, das weder Öl noch Absolue ist.

Mit dieser Palette von Zutaten – 
wie lange brauchen Sie, um einen 
neuen Duft zu erstellen? 

Es kann über ein Jahr und 2000 Ver­
suche dauern. So war es bei Radical 
Rose. Bloss zehn Versuche brauchte 
ich hingegen für Crystal Saffron. 
Manchmal gelingt etwas auf Anhieb. 
Es ist wie beim Schreiben eines 
Liedes, einige der besten Songs ent­
standen in 20 Minuten.

Was macht ein gutes Parfum aus?
Die Frage des Verhältnisses. Es muss 
fein duften, und beim Tragen sollte  
es Kommentare auslösen. Das ist für 
mich die Rolle eines Parfums.

Guichard arbeitet mit wenigen Inhalts­
stoffen und wünscht sich, dass man 
die Kraft und Schönheit des Rohstoffs 
mit allen Sinnen wahrnimmt. Eine 
Frage, der er nachgeht: Wie kann man 
den Duft der Begierde einfangen? Der 
Legende nach ist er mit seinen Tube­
rose-Feldern auf dem richtigen Weg. 
NOÉMIE SCHWALLER


